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Kriegsmärsche / und franz. Kneasgefangne. — Fortsetzung der abgebrochenen Liste—
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schießt sein Pulver umsonst Nebst Hofbericht.

Inländische Begebenheiten.
Laib ack!. Den Zten kamm abermal ein Transport franz. Kriegsgcfanqne-r hiev an,

welche aus 83 Obeso'f''leren/ worunter Z Staabsoffmere waren / und 119 Gemeinen von
Feldw-'brl abwärts beMnden. Dits?n f^lNe dcn 5. ein anderer von 1 General, 6 Ober-
sten, 5 DberiNieut., 1 Hi"?^nann, 23 Dffiu'ers/und 790 Gemeinen/welche in den ver-
schiedenen Gefechten in /"<',l»a in unsere Kriegsgefangenschaft gerathen sind. — Auch
ramm den 2. ei«,e Äb^heil'zag v? n 2ten Är^illerleregi nent unter der Führung des Herrn
Hanpt'nann vo^ Heimbeck und 4 Hrn. Disizieren hiee an, welche den 4. ihren Marsch
Wetter gegen G^rz foctjnte.
, ^Dien. Se, k. k. M a M N ba^en dem Generale' der Kavallerie von Melas, das
«echste Kmräßi« Hegünent allerg,adiF't zu verleihen geruhet.



Fortsetzung des Verzeichnisses der z
5n den verschiedenen im Vorarlbcrgi- «
schcn, in Graudündten und in dcr !
Schweiz vorgesallenenTreffcn, geblie- i
hcnen, verwundeten und gefangenen l
Stabs - und Oberossizier, z

XV< Bei Embrach, am 2 8. May. l
Lacy Infanterie. Tod:: Haupf-

mann Yelin und Fähnrich Girando-
n i . Verwundet,: Hauptmann Bute-
a n j , Unterlieutenante Vassä und
Dwarzack. Gefangen: Oberlieute-
nant Malowitz.

Tyroler Scharfschützen. Verwun-
det : Hauptm^nn Lanscr.

Meszaros Hussaren. Verwundet:
Unterlicutcuant Zwick.

Verzeichniß über todte, verwun-
dete und gefangene Stabs - und Ober-
Offizier bcy verschiedenen Kriegsvor-
fällbn in I ta l ien.

I . Vei dem Ucbergange über die Ad-
da und der Schlacht bei Verdcrio,
den 28. April.

Erzherzog Anton. Todt: Haupt-
mann Schedius und Benkoe; Obcr-
lieutenanteLoydaundUgrotsy. Ver-
wundet: Hauptleute Ebelin undKol-
lar; KapitainlieutenantFöldosy; Un-
terlieutcnanteEbner,Ruspachiaryund
Inadinger; Fähnriche Gömery und
Surakovsky

Fünftes komponirtes Vanater-
Vataillön. Verwundet: Haupt-
mannKonde.

Louis Nohan, leichtes Bataillon.
Verwundet: Oberlieutenant Du Co-
lumbier, Unterlieutenant Bellegarde.

I l .Bc iMarengo/ amiS.Man.

Korhcrr Grenadier. Gefangen: O-
berlieutenant Grubanovich.

Fiqnclmolit Grcnadi r. Verwun,
det: Odcrlioutenant Strobkoviy und
Varon Kuchich.

Paar Grcuadicr. Verwundet: Ma-
jor , Graf I.'aar; .fterlieutenant
Hcrlnann. Gcfa gen: Oberiieute-
nant Niaun.

W /cbcr Grenadier. Verwundet:
Oberli.utcnant Stialeck. Gefangen:
Obcrlieutcnant Hähling.

Fünftes Hnssaren-Regiment. Ver^
wundet: Rittmeister Domokos.

Stuart Infanterie. Todt: Haupt-
mann Vcrga. Vcrwulldet: dio
Hauptleute Vöck, Albeck und Vo i -
neburg; Unterlieutcnante Diesbaäl
und Bellen; Fähnriche Vrauneis und
Seiell.

Altton Esterhazy. Gefangen:
Hauplmann, Graf Gallcr; Obcr-
licutenant Marvay, Fähnrich Kut-

sch'ch.
3obkowil; Dragoner. Verwundet:

Oberst Marquis Sommariva; Nitt-
meisterZerboui;UnterlieutenantBcn-
nesch.

Verzeichniß über todte, verwun-
bete und gefangene Stads-und Ober-
Offizier bei nachbenanntenKricgsvor-
fällen in Tyrol und Graubündten.

I . I n verschiedenen Gefechten vom
i z . bis 17. März bey Schulz, Mar-
tinsbruck und Worms :c. le.

Michael Mallis. Verwundet:
Fähnrich Fahrutschka.

Warasdiner-^^reutz-r. Todt Fähn-
rich Anton Heim. Verwundet: Ka-
pitainlieutenant Karl Pauer, Ober-



lieutenant Haak und Unterlieutenant 5
Wolfgang Kurovöky.

Trautenberg, leichtes Bataillon.
Gefangen: Hauptmann Joseph Ba-
ron Culer; Supernumerair Kapi-
tainlieutenant Alexander Ferasse; O-
berlieutenant undStabsadjutant, Da-
vid v. Schonfoder; Obrrlieutenant
Philipp Schmidt, Untcrlieutenant
Friedrich Varon Penasst.

Vrooder drittes Grenz-Bataillon.
Verwundet: Untcrlieutenant Marcus
Malya.

Munkatsy leichtes Bataillon. Todt:
Obcrlieutcnant Venj. Grüningcr.
Verwundet: Hauptmann Felix von
Credet und FranzMrafKhevenhüller;
Unlerlisutenant Jakob. v. Wallowiy.
Gefangen: Oberlieutenant Karl Pig-
natelll; Unterlieutenant Karl Fsrry,
nnd Fähnrich Mickacl Vurgal>y.

(Die Fortsetzung folgt.)

W i r haben Hoffnung, bald in uns-
rer Gegend Levantischen und.auch O-
stindisckcnKaffee wieder zu sehen, von
welchem eine große Quantität bereits
unter Weges seyn soll, daher auch kein
Kaffee von hier aus nach der Türkey
mehr versendet w i rd ; sondern viel-
mehr , wie schon angezeigt wurde, der
dahw bereits abgeschickte wieder zu-
rückgehen muß.

K r i e g i n I t a l i e n .

Von den Gestaden des Po, den 16. ^
3'«». I n dem gestern erzähltenTref-
fcnvom ' 2 . d . , worin die Franzosen
durch große Uchermacht siegten, soll

General Macdonalb zwei Säbelhiebe
empfangen haben, und General Flo-
ret todt geblieben seyn. 802 Oestrei-
reicher geriethen nebst dem Major von
Preiß »n Kriegsgefangenschaft; wür-
den aber, da die Franzosen nicht wuß-
ten, wohin damit, auf ihr Ehrenwort
wieder entlassen. Hierauf besetzte die
französis. Armee Modena, und warf
sich, wie jüngst gemeldet wurde, in die
Straße nach Parma. Der Parme-
saner Hofeilte fort nach Casal Maqgi-
ore, von da nach Cremona, und dann
nach Torre di Picinardi. Nach Ve-
fttzung vonParma nahm die franz.Ar-
mee ihre Richtung nach Piacenza, wo-
raus man schließt, daß sie sich mit Mo-
rec.u zu vereinigen suche. Zu Parma
hat der Herzog einen Statthalter zu-
rückgelassen: hier ist aber nicht das
Geringste von den Franzosen unters
nommen; sondern bloß ausgerufen
worden, daß sich Jedermann ruhig
und unbewaffnet unter seinem eigenen
Dache finden lassen sollte. Dieser Ar-
mee gehen nunSouwarow und Ott
cutgrsieN' Vesscgarde steht mit seinem
Korps zwisck^n Messandria und Tor-
ton«, und Sekendorf zwischen Asti
und Aqui, und so denken sie alle Ver-
suche der Franzosen zu vereiteln.

I m Florcntinischen haben die
Franzosen einen harten Stand. Man
hörte, daß sie von den Dcutschcn über-
all geschlagen worden sind, und das
gab Muth znm Ausstände. Dis
Städte Arezzo undPcrugia waren ge-
gen Mitte des May noch in vollem
Anfstande. General Ganltier sah
sich gezwungen, d,e strengsten B«-



R fehle zu geben. Er ließ in der Nacht
M vom 7. aufden s.MayAdeliche und
» Priester aus den Vornehmster» dcr
U Städte Florenz, Pisa, Prato, Lucca,

Pisto/a lc. aufheben, nnd als Geis-
sel nach Livorno führen, nnd gab Be-
fehle einer allgemeinen Abgabe aller
Waffen binnen 24 Stunden bcî
Todesstrafe. Livorno und Florenz,
heißt es in den öffentlichen Prokla-
men der Franzosen, soll eher in die
Asche gelegt, als den Deutschen über-
lassen werden. ^

Am ic>. I uny hat man auf der
Seehöhe von Genua die franz. Flotte
von 40 Segeln wahrgenommen: man
wußte damahls nicht, wo sichzdie
englische befände. Die Festun-
gen von Tortona und Cuneo werden
von den Ocstrcichcrn bloß blokirt.
Die Sturmleitern lagen zu Turin be-
reits am 12. I uny fertig, und die
Velagcrungstruppen der Festung be-
stehen aus den zwei Divisionen der
Generale Keim undFrölich. Das Re-
giment Leloup-Iä'ger ist am io . Jun i
zu Turin eingetroffen. Die Division
des Generals Frölich, welche Gen. Lu-
signan kommandirt, ersetzt die russische
Division, welche dem General Mac-
donal entgegen gegangen ist.

Zu Turin ist in der Citadelle am
26. May frühe ein Pulvermagazin
aufgeflogen, und an eben demselben
Tage Nachmitags entzündete sich ein
zweytes. Die Wirkungen dieser Ent-
zündungen haben großen Schaden in
dcr Citadelle und selbst in der Stadt

verursaHt, wo nicht wenige seute ge-
tödtel worden sind.

K r i e g am R h e i n .
Einige nachträgliche Berichte

aus Prtbatschrribcn. Zürch,
dcn 14. Juni . I n dcr a:«genschc»n-
lichen Gefahr, iu welcher unsere
Stadt vor ihrer Einnahme schwebte,
überreichten der Unlcrstatthaltcr und
die Munizipalität dom Obergcneral
Massena Mittwoch Morgens den 5.
folgende Zuschrift: „Bürger General!
Die StadtZürch ist in einer traurigen
Lage. Unmöglich kVnnenSie ihrUn-
glück wollen. Sie sind ja ein eben so
menfrcundlichcr als tapferer General.
Wi r befürchten, daß unsere Stadt in
einen Afchenbauftn verwandelt werd?.
Wie sollten Sie die Zerstöhrung unse-
rer glltcllStadt wohl zugeben könncn?
Verhindern Sie doch unsern Unter-
gang ; im Nahmen dcr Menschlichkeit,
im Nahmen dcr französis. Ehr?, im
Nahmen Ihres eigenen Ruhmes be-
schwören wir Sie, verhindernSie un-
sernUnteegang, und errichtenSieSich
in unsernHerzen ein ewigesDcnkmahl
der Dankbarkeit.',, Diese Bittschrift,
begleitet mit noch mündlichen eindrin-
genden Vorstellungen und Bitten
schien einen lcbhafen Eindruck auf den
General zu machen; er entließ die Ab-
geordneten >mit der endlichen Ant-
wort: „ E r werde für die Stadt Zürch
alles thun, was seine Ehre ihm erlau-
be. „ Die Franzosen, welche bei dem
sogenannten Stundstcin (dieser liegt
auf dem über den Uetliberg nach Vi r -
menstorf und Vremgarten führenden
Fußsteige) aus dem Albisrieder.Rcb-



bcrg und den Anhöhen ob Mstatton
standen, wurden von den Kaiserlichen
den 8. Abends um 5 Uhr angegriffen,
nnd nach einer andcrthalbstundigen
Gegenwehr zum Rückzüge übcr den
Vcrg genöthiger. Um 8 Uhr war das
Gefecht so weit entfernt, daß man aus
unserer Stadt nicht einmahl mehr dcn
Rauch bemerken konnte. Auf ein-
mahl gewann die Sache eine andere
Wendung, die Kaiserlichen, das Re-
giment von Vender besonders, hatten
sich verschossen; in dem sumpfichten
Wiedikoncr Heuried waren die Mu-
nitionswägen stecken geblieben, und
aus einer gewissen Gegend des Zür-
cher-Gcbieths (obgleich dieselbe erst ?
Tage vorher dcn Franzosen alle ferne-
re Hülfe abgeschlagen hatte) erhielten
die Franzosen dennoch Verstärkung.
Ein Umstand, woraus sich auf die
Freiheit der von den Franzosen noch
besetzten Ortschaften rechtlich schließen
läßt . In solcherLage zogen sich dieKais.
bey Nachtsanbruch in ihre vorige
Stellung zurück, und dic Franzosen
bezogen wieder ihre vorigen Lager.
Auf beiden Seiten war der Verlust an
Todten und Vleßirten beträchtlich.
Sonntags den 9. d. zogen sich die
Franzosen aus den Dörfern des west-
lichen Seeufers zurück, und über die
Sih l an den Albisberg, nachdem sie die
Brücke bei Langnau, und wie man sagt
"och mehrere Sihlbrücken abgebrannt
hatten; auch sollen die Brücken in
Wettingen und Vaaden ebenfalls zer-
stöhrtseyn.

Montags , den i o . vertrieben die
kais. Vorposten dieFranzosen aus Alt-
statten, woselbst sie mehrere Unfugs

verübten. Den gleichen Abend ruck-
ten die Kais. mEinsicdelncin.

Vey Altdorf imKanton Uri soll ein
franzöfis. Corps unter General Le-
courbe von einigen Glarnern und
einem Detaschement Ocstreicher übel
zugerichtet worden seyn.

B e r n , vom 17. I u n . Masse-
na's Hauptquartier ist seit mehreren
Tagen zu Hermathswyl bcy Vrcm-
garten; es wird aber nun wieder vor-
wärts nach Baden verlegt, die Armee
bildet eine vollkommene Linie vom
Rhein bey Zurzach, ander Limnat,
auf dcm Aldis, nach dem Waldstad-
ter - See hin bis ins untere WalliS.
— Vorgestern brachte ein außeror-
dentlicher Courier von Paris die ernst-
haften Versicherungen, daß das franz.
Gouvernement die nachdrücklichsten
Maßregeln ergreife« werde, um Hel-
vetien zu Hülfe zu kommen, und d e
verbündete Republik zu vertheidigen,
deren Erhaltung demselben so wichtig
ist. Diese tröstende Versicherung
wurde gestern vom Direktorium dcm
gesetzgebenden Körper mitgetheilt, u d
hat viel zur Beruhigung der Repub-
likaner beygetragen. Auch hat Mas-
sena dem Direktorium gemeldet, daß
er in seiner gegenwärtigen Stcllm'g
dem Feinde den gehörigen Widerstand
leisten könne, und daß der von dcn

^ Franzosen besetzte Theil Helvetiens
, nichts zu besorgen habe. — Prinz
! Karl hat eine neue Proklamation er-

lassen, in der er das Gonverncment
und alle öffentlichen Autoritätcu der
helvetischen Republik für jede Krän-
kung verantwortlich macken wi l l , die
den Anhängern der vorigen Vcrfas-



suna geschehen möge. Se.ner Sc,ts
verspricht er Schonung und Schutz, i

Zürich, dcn l 9 . I " n . Die Stel-
lung beyderseiliger Armeen lst heute
noch so, wie sie ftit dem Abzüge der
Franzosen aus unserer Stadt, seit
dem 6ten Iun ius war.

Ausländische Begebenheiten.

F r a n k r e i ch.
P a r i s , den3. Iun . Der M i -

nister des Innern hat den 1. dieß in
einem ungemein schönen, in griechi-
schem Geschmacke gebauten, und lnne
Statuen gezierten Gebäude in derRue
He Peres eine klinische Schule einge-
weiht, wo die jungen Aerzte am Kran-
kenbette ihre Kunst ausüben lernen.

Bürger Steyes hielt bey seiner
Einsetzung in das Direktorium fol-
aende Rede: „Der Ruf des Vater-
landes iu kritischen Augenblicken, W5
dasselbe seine Söhne zum Dienste
aufruft, muß von jedem guten Bür-
ger als Befehl angesehen werden.
Selbst derjenige, welcher die Ruhe
liebt, und der in vorigen Zeiten dle
süssen häuslichen Empfindungen eines
stillen Lebens vorzog, wird daher
M t diese Plane verachten, einer stren-
gen Psticht folgen, und ohue Aufschub
seimn Posten,, scy es auch, welcher
cs .volle, zu welchem er angewiesen
wird, einnehmen.. Kanm bin ick wie-
der in Frankreich — kaum hat mich
di? '.i ohlthuendc Sonne der Repub-
lik b.schi.ncn, so hüpfte mein Herz,
und meine Augen weinten Thronen
dcr Freude., Ach! me»m wben Mi t -

bürger, man kann die lebhafte Freu-
de, die ein Franzose bey der Rück»
kehre in sein Vaterland empfindet,,
aus welchem erlange abwesend war,
nicht genug schildern. Meine Denk-
kraft, ob sie gleich aufdas Wohl mei-
nes Vaterlandes und meiner neuen
Pflichten gerichtet ist, hat stck inzwi-
schen mitnochjNichtsGewlsftm beschäf-
tigen können, weil mir die inneren
Umstände noch zu unbekannt, und
die änßeren nicht alle gelungen sind«.
Aber die Hoffnung, welche den Re-
publikaner nicht verläßt, sagt mi?
immer, die Mehrheit der edlen Fran-

> zosen ist immer die größte, und die
National- Repräsentation eineS gro-
ßen Volkes, welcher man die Macht
übertragen hat, zeigt sich ihrer Amts-
führung würdig. Die-ausübenden^
Gewalten, durch heilsame Gesinnun-
gen gereist, können nur dieienigen
Wege gehen, welche ihnen von de«
Gesetzen angezeigt und vorgeschrieben-
sind, nämlich mit aller Aufmerksam-

, keit zu wachen, und das Volk zum
l allgemeinen Dienste der Republik zu
! ermuntern. Noch haben die franz.

Armeen nichts von ihrer Tapferkeit
verloren; im Gegentheile erwarte«
sie mit Ungeduld zu siegen. J a die
tägliche Erfahrung, der gute Wil le,
die Stärke, die redlichen Republika-
nischen Gesinnungen, alle Tugenden
eines guten Bürgers, haben sie je
gkfchlet, dem Rufe des Vaterlandes
zu gehorsamen? Hoffnungen, welche
auf solchen Säulen rührn, sind nickit
leicht umzustürzen. — Voll aller die-
ser tröstende «Gedanken , Bürger-Di-
rektoren!, stellte ich mich in Ihre Mtt?



5?,' nm der Volksstimme zu geßor-
chttt, welche mich iu Ih re Gesellschaft
bring«, um mit Ihnen für das Wohl
dcg elben zu arbeiten. Empfangen
Sie meinen Eid: Ich schwöre un-
verbrüchliche Treue der Republik und
der Constitution des Jahres drey.,,

Paris, den 17.Iuny. Heute sieht
es fthr bedenklich aus.Gestern erklärte
sich derRath der zoo. so lange für per-
manent, oder beständig beysammen
bleibend, bis das Direktorium die
demselben vorgelegte Fragen über die
innere und äussere Lage der Rcpubllk
beantwortet habe. Der Rath der
Alten that auf der Stelle das Näm-
liche. Abends um 7 Uhr meldete das
Direktorium, daß es wirklich milder
verlangten Antwort beschäftigt sey,
und um dieselbe des andern Tages ge-
ben zu können, sich gleichfalls für per-
maneut erkl ärt habc.So sind also beide
Nathe u. dasDirektoriumpermanent,

Der Direktor Treilhard muß seine
Stelle niederlegen, weil Vergaffe be-
wiesen hat, daß er gesetzwidrig ins
Direktorium gewählt worden sey.
Es war nämlich zwischen seinemAus-
tritt aus dem Rath der 500. und sei-
nem Eintritt in das Direktorium noch
kein volles Jahr verstriechen, und
gleichwohl fordert dieß die Constitu-
Uyn. Es fehlen ihm nur wemgeTage.
'"ielleicht stecken andere viel wichtige-
re Dings hinter diesem Umstand.

Großbr i t t an ien .
L o n d o n , den 7. I uny . Herr

^undas ließ gestern folgende königl.
^othschaft im Unterhause verlesen:
''Georg k. Se. Ma j . halten es für Z
«»enllch, dem Uuterhause zu melden, !

daß Sie schon seit,ei«ig5rZcit mit I k -
rem guten Bruderbund Bundesgenos-
sen, dem Kaiser von Rußland, einen
eventuellen Vergleich zur Stellung
von 45,000 Mann Truppen getroffen
haben, welche wider den gemeinschaft-
lichen Feind.gebraucht werden sollen.
Aber obgleich seit dieser Zeit in der La-
ge der Dinge eine Veränderung der
Umstände Play nahm, welche eine von
der ersten Absicht verschiedene Anwen-
dung dieser Truppen verursacht hat, so
haben doch Se. Maj . das Vergnügen,
zu erfahren, daß die Absichten Ihres
Verbündeten, des Kaisers von Ruß-
land , mit den Ihrigen übereinstim-
men, und daß Er eine ausgezeichnete
Eilfertigkeit undEifer gezeigt hat, sei-
ne Armee in Bewegung zusetzen, die
nach dem Orte ihrer Bestimmung
marschirt, M d wahrscheinlich die
glänzendsten Vortheile für Europa
hervorbringen wird. Se. Maj . mel-
den auch demUnterhause die Gcldbe-
dingungen des obigcnVergleiches, daß
nämlichSe. Maj . imVetrachte der er-
wähnten Macht dem Kaiftr von Nuß-
land die vorläufige Summe von
225,000 Pfund, alsdann monathlich
Subsidien von 75,000 Pfund, und
übcr dieses noch die monathliche Sub-
sidien-Summe von 35,OQvPf. zahlen,

.welche letztere aber nicht eher, als nach
einem erfolgten, durch die Ueberein-
stimmung derVcrbündctcn genehmig-
ten Friedensschlnße zu entrichten fmd.
Se. Maj . verlassen sich auf den Eifer
und die Zuneigung Ihrer getreuen
Gemeinen, Sie indin Stand zu ft-

^ tzen, diesen Vergleich zu erfüllen, und
5 auch die Bedingungen des mit der Kö-



niginn von Portugal geschlossenen
T r a k t a t zu halten, so wie auch den
Ccinton^ der Schwein bcizustchen, ch-
re altc Frcihcit uud Unabhang.gkett
wieder herzustellen, und serner sol-
che Verbindungen einzugchen, wo-
dur ch die vollkommene Befreyung Eu-
rov-ns von der unerträglichen Tyran-
ney der ftanzösis. Republik bewirkt
werden kann.,, - Dlcft Vothschaft
ward einer Susidien - Committee
übergeben. ,

Als der König dieser Tage Revue
über die Londner Freykorps gehalten
hatte, sagte er zu dem Prinzen von
Oranien, er hoffe, daß er (derPrinz)
in K'lrzem selbst anderwärts em ähn-
liches Schauspiel genießen würde.

Nach der heutigen Hofzettung ist
^rancis Drakc Esq. zum Envoy? ex-
traordinäre bei dcm Churfüsten von
der Pfalz und zum Minister bet dem
Reichstage zu Regensburg ernannt
worden. .

R u ß l a n d .
Die Petersburger Zeitung enthalt

- in dem Verzeichmß der Personen, auf
deren anSe. ruß. kais.Maj. eingerelch-
te Bittschriften eine abschlägige Neso-
lutlon ertheilt'ivordcn, auch folgendes:
„Dem Professor der Physik undChy-
mie Osten, welch?r dai Geheimniß,
Gold zu machen, entdeckt hat, und aus
selbigem eineUnivcrsal-Arzney zu zie-
hez, verspricht, dcshaib um allerhöch-
ste Unterstützung bittet, wird angera-
then, daß er sick an solche Leute wen-
den möge, die von der Sicherheit sei-
ner Erfindung überzeugt sind. „

T ü r k e y.
Mb^r dis Lage der Sachen in Sy-

rien sind folgende authentische Berich-
te eingegangen: Bereits unter dem 29.
April bezeugte der Commodore S i r
Sidney Smi th , in einem nach Rho-
dos erlassenen Schreiben: Vonapar-
te (welcher die Belagerung von S .
Jean d' Acre selbst kommandirt,) ha-
be vor diesem elenden Platze bis da-
hin 42 Tage zugebracht, ohne wei-
ter gekommen zu seyn, als cr cs arn
ersten war; Das Feuer von 2 Eng-
lischen Kriegsschiffen, und h Kauo-
nierschawppen, überhaupt von zo
Kanonen, welche bey jedem Angriffe
in die Flanke der Franzosen spielten,
habe ihm den größten Schaden zuge-
fugt. Seitdem ist ein vom 16. May
datirtes Schreiben eines Sekretärs
des Commodore zu Smyrna einge-
troffen , woraus zu sehen ist, daß
Bonaparte eigentlich neun vergebli-
che Angriffe, der Pascha aber ei«
nett verderblichen Aussall gethan hat-
te, welcher 8 französtschen Generalen
(Caffarelli, Lascalle, Laugier, Las-
ne, Dcvoz, Vaux, Rampon und
Auguet), 8a Offizieren und 4200
Gemeinen das 3cbcu gekostet hat. Vis
Drusen, voll Vertrauen aufden Com-
modore, und voll Liebe zu den Eng-
ländern , halten sich vortreflich. Das
beste EinVerständniß herrscht zwisckctt
den Engländern und Türken. Die
feindliche Armee ist sowohl an Zahl
als physischen Kräften, ungemein ge-
schwächt, voll Mißvergnügen, daS
sie sehr laut äuffert, in zunehmcndc»
Mangel der nöthigsten Munizionsar-
tikel, und bey den Landesein.vohncrn
selbst durch das Unglück ihrer Untcl-
nehmung, völlig discreditirt'


